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weise setzt stark auf die Ver-
zahnung von digitalen Inhalten
und konventionellem Schul-
buch. Der Französischunter-
richt profitiert davon, wenn,
wie das im Goms nun jahr-
gangsweise umgesetzt wird,
alle Kinder mit einem Netbook
ausgerüstet sind (www.mille-
feuilles.ch).

Dreisprachige Lernplattform
Dass die Alpenregion sich ver-
netzt, beweist auch das Projekt
«Kleinschulen im alpinen
Raum», das seit 2010 in den
Kantonen Graubünden, Wallis
und in der Region Südtirol
läuft. Getragen von der PH
Wallis, der PH Graubünden
und der Freien Universität Bo-
zen will diese Initiative die
Qualität von altersgemischten
Klassen untersuchen und ein
didaktisches Modell im Fach-
bereich Mathematik-Naturwis-
senschaften-Technik ausarbei-
ten.
Daraus soll eine dreisprachige
Lernplattform entstehen, die
den Einsatz von elektronischen
Lehr- und Lernressourcen er-
möglicht (www.bit.ly/PHGR_
PHVS, www.bit.ly/MintAlp).

educanet2: Das ist neu
130000 Konten von Lehrperso-
nen – 400000 Konten von Schü-
lerinnen und Schülern: Mit die-

sen eindrücklichen Zahlen be-
legt www.educanet2.ch seine
Verwurzelung als Lern- und
Austauschplattform in der
schweizerischen Bildungsland-
schaft.
Seit dem 1. März kommt edu-
canet2 in neuem Kleid daher.
Das Layout orientiert sich am
Design von educa.ch, insge-
samt wirkt das Portal ruhiger
und übersichtlicher. Die Ar-
beitswerkzeuge sind neu vier
Haupttätigkeiten zugeordnet:
kommunizieren, organisieren,
lernen und präsentieren. Da-
mit die Übersicht über die ein-
zelnen Gruppen stärker zum
Tragen kommt, kann für jede
Gruppe ein individuelles Logo
verwendet werden.

Technische Ergänzungen
Mit dem Redesign sind auch ei-
nige technische Ergänzungen
dazugekommen: Im Messen-
ger lässt sich eine Funktion
einschalten, die sichtbar
macht, wer gerade online ist.
Die Dateiablage informiert
künftig alle Gruppenmitglieder
und nicht nur die Administra-
toren, wenn ein neues Doku-
ment hochgeladen wird. Und
Forumsbeiträge oder Einträge
in einem Arbeitsbereich lassen
sich neu abonnieren, somit
bleibt man immer auf dem
aktuellen Stand eines Arbeits-
prozesses. Wer sich über alle
Neuerungen informieren will,
findet in der «User Checkliste»
auf der Startseite eine nützli-
che und einfache Einführung.

Adrian Albisser

Die Alpen
rücken zu-
sammen
Vernetzen und sich aus-
tauschen: Gerade für
kleine Schulen auf dem
Land ist das Internet ein
Türöffner, um den Unter-
richt anzureichern und
Distanzen zu überwin-
den.

Unterrichten via Skype? Was
auf den ersten Blick utopisch
erscheint, hat Urs Zuberbühler
im vergangenen Januar zu sei-
nem Alltag gemacht. Der Leh-
rer an der Mehrklassenschule
Guttannen im Haslital hat sei-
nen Unterricht mit zuhause
eingeschneiten Schülerinnen
und Schülern per Skype orga-
nisiert. Mit Hilfe der Videotele-
fonie-Software nahm er mit
seinen Schützlingen Kontakt
auf und erteilte Aufträge. Benö-
tigte Unterlagen stellte der Pri-
marlehrer mit dem Netzwerk-
Dateisystem Dropbox bereit,
damit die Schülerinnen und
Schüler diese herunterladen
und bearbeiten konnten.

«Als Versuch witzig»
Da sich Zuberbühler seit 2010
an einem Netbookprojekt der
PH Bern beteiligt und seine
Klasse über eigene Netbooks
verfügt, kann er jederzeit auf
die notwendige Infrastruktur
zurückgreifen. Seine Erfahrun-
gen dokumentiert er lesens-
wert auf seinem Blog (netbook-
projekt.blogspot.com).
So stellt Urs Zuberbühler bei-
spielsweise fest: «Skype ist ein
absolut taugliches Kommuni-
kationsmittel für den Bildungs-
bereich. Will man es aber im
grösseren Stil einsetzen,
braucht es personelle Unter-
stützung und eine tadellose
technische Infrastruktur. Als
Versuch war der Fernunter-
richt mit Skype ganz witzig, pä-
dagogische und didaktische
Überlegungen müssen für ei-

nen längeren oder regelmässi-
gen Einsatz aber noch über-
dacht werden.»

Das Goms: Ein ICT-Eldorado
Wer sich von Guttannen über
den Grimselpass ins Goms be-
gibt, stösst auf ein gross ange-
legtes ICT-Projekt. Im Bezirk
Goms macht man mit dem
Computereinsatz im Unterricht
vorwärts. Seit dem laufenden
Schuljahr werden die Schüle-
rinnen und Schüler aller 3.
Klassen mit einem Netbook
ausgerüstet. Finanziert wird
das Projekt vom Kanton, der
pro Klasse jeweils vier bis fünf
Computer zur Verfügung stellt,
von den Gemeinden und von
den Eltern.
Am Projekt beteiligt ist Silvan
Jergen, ICT-Fachberater des
Kantons und ehemaliger Schul-
direktor in Münster. «Das bishe-
rige Echo ist äusserst positiv»,
erklärt Jergen. «Die Lehrper-
sonen sind zufrieden mit der
technischen Zuverlässigkeit
der Geräte, die Eltern wiede-
rum schätzen es, dass die
Schule die modernen Medien
einsetzt und die Nutzung be-
gleitet.»
Gerade in Verbindung mit
neuen Lehrmitteln sieht Jer-
gen in den Netbooks Potenzial.
Das Lehrmittel «Mille feuilles»
des Schulverlags plus beispiels-

Das gut vernetzte Projekt «Kleinschulen im alpinen Raum» will eine
dreisprachige Lernplattform für den MINT-Unterricht entwickeln.




